
Stadtillustrierte für Hamm Juli 2026 / 53. Jahrgang

ONLINE 
LESEN



2 3

Ein Festival zum Geburtstag    3
„Mobilitätswende im Herzen der Stadt“   7
Das 19. Sattel-Fest am 19. Juli    8

Masterplan „Flächen für Arbeit“   11
App ins Abenteuer Stadtgeschichte    12
Mehr als nur ein Vollkornbrot     14
Schnell mit KI – schnell im Innovationszentrum  17
Familienfreundliche Unternehmen in Hamm gesucht 18
Mehr als „nur“ Klassik    20
Mit dem Kunstdünger zwischen Himmel und Erde   21

„No-Kings-Songs“ von Hier und Hollerfolk  22
Raus aus der Energiekostenfalle   24
Stadtgeschichte im Ohr    26

Feiern ohne Organisationsstress   29

INHALT

8

21

26

Impressum:
Herausgeber / Verlag
Verkehrsverein Hamm e.V.
Willy-Brandt-Platz, 59065 Hamm
www.verkehrsverein-hamm.de

Redaktion
Jessica Schulze (verantw.)
E-Mail: redaktion@hamm-magazin.de

Anzeigen
Verkehrsverein Hamm e.V.
Angelika Rudzki 
Telefon: 0 23 81 | 37 77 - 30
E-Mail: rudzki@verkehrsverein-hamm.de

Fotoquellen: Titel: Marvin Stroeter, 
S.3: Hübner, S.4-5: DezaReald, Ingo 
Pertramer, Marcel Strecker, Sven 
Sindt, Alex Schroer, Luca Vasi, 
wavebreak3 - stock.adobe.com S.11: 
oben: Andreas Mantler, S.14-15: 
Pixabay, i_LWL-Museum_Münster_JM, 
LWL_Heinrich-Genau, Stadtarchiv, 
S.17: oben: PBMso� ware GmbH. 
S.18; Impuls, © yganko - stock.adobe.
com, S.20-22: Christian Kaufmann, 
JoTitze, Harald Hoff man, Peter van 
Heesen, Angela von Brill, Tabea Arndt, 
EXBACK, Sopa Media, Frank Bruse, 
S.24:Andreas Mantler, S.26 unten; 
Rene Golz

Anlässlich des 800. Geburtstages der Stadt Hamm haben sich verschiedene Veranstalter 
zusammengeschlossen, um im Kurhausgarten gemeinsam ein großes „Hamm800Festival“ auf die Beine zu 

stellen. Jeder Tag des letzten Juli-Wochenendes bietet ein eigenes Programm: das Kurparkfest800 am Freitag, 
24. Juli, den kAPEllE30 SOMMA am Samstag, 25. Juli und das bunte Familienfest800 am Sonntag, 26. Juli. 

EIN FESTIVAL ZUM GEBURTSTAG 

Damit realisieren die Hal-
lenmanagement Hamm 
GmbH, der Verkehrs-

verein Hamm e.V., kAPEllE Pet-
ra und die Stabsstelle „Familien-
freundlichste Stadt“ gemeinsam 
ein abwechslungsreiches Festi-
val-Wochenende, welches dank 

der Sparkasse Hamm und der 
Stadtwerke Hamm als Unter-
stützern des Stadtgeburtstages 
sowie vieler weiterer Partner ge-
boten werden kann. 

Drei Tage Programm, jeden 
Tag ein spezielles Highlight: Die 
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mehr wegzudenken, seit 2018 
fand er regelmäßig im Kultur-
revier Radbod statt. Anlässlich 
des 800. Geburtstages der Stadt 
wechselt er in diesem Jahr in den 
Kurhausgarten und wird auch 
ein wenig größer als bisher. Mit 
dem lokalen Top-Act kAPEllE 
Petra steht dabei eine Band auf 
der Bühne, die dank ihres un-
verwechselbaren Mixes aus In-
die-Rock, Humor und Tiefgang 
jedes Konzert zum Erlebnis 
macht. Zum ihrem 30. Geburts-
tag hat sie das Album „Lübbe“ 

veröffentlicht, das nicht nur 16 
bekannte Lieder zusammen-
führt, sondern auch zwei neue 
Stücke bietet, unter anderem den 
„Nr. 1 Hit“. 

Auch die übrigen Festival-
gäste sind keine Unbekannten: 
Die Sportfreunde Stiller dürften 
dabei sicherlich die meisten  
kennen, die neben ihren Hits  
wie „Ein Kompliment“, „Ap-
plaus, Applaus“ auch die neue 
Single „Ti amo, Italiano!“ mit  
im Gepäck haben. Ebenfalls auf 

der Bühne stehen Madsen, die 
soeben ihr zehntes Studioalbum 
veröffentlicht haben und sich 
damit auch als Geburtstagskind 
in den Reigen einreihen. Ihre 
Songs, wie „Du schreibst Ge-
schichte“, sind ein Beispiel für  
ihr künstlerisches Schaffen, das 
sie in den vergangenen Jahr-
zehnten zu einer der erfolg-
reichsten Indie-Rock-Bands des 
Landes hat werden lassen. Er-
gänzt wird das Line-Up durch 
die Bands Butterwegge, Nikra 
und Mola, die mit ihrer Indie-

Musik das Festival zu einem un-
vergesslichen Erlebnis werden 
lassen.

FAMILIENSONNTAG
Am Sonntag, 26. Juli, verwandelt 
sich der Kurhausgarten von  
einem Konzert-Ort in einen 
Spiel- und Info-Ort. Um 11 Uhr 
öffnet sich das Gelände und  
bietet bis 18 Uhr eine bunte 
„Spielwiese“ mit Infotainment, 
Musik, Sportaktionen und mehr. 
Neben den fast schon obligatori-
schen Hüpfburgen gibt es eine 
Hindernisbahn, ein Bungee-
Trampolin, Karussells und viele 
weitere Aktions- und Spielge-
räte. Außerdem finden Künst-
ler:innen- und Tanzworkshops 
statt, bei denen man selbst aktiv 
werden kann.

Die Aidshilfe Hamm, die 
„Kleinen Knirpse“ der Caritas 
Hamm, die Elternschule der  
Barbara Klinik, Frühe Hilfen, 
die Haushaltshilfe Hamm, die 
HSHL, Innosozial, die Klima-
agentur Hamm, das Stadtarchiv 
und die Schülerfirma Pearls of 
Peace präsentieren sich mit  
Info-Ständen.

Unter dem Motto „Wir in 
Hamm“ gibt es ein abwechs-
lungsreiches Bühnenprogramm, 
präsentiert von zahlreichen lo-
kalen Vereinen, Sport- und Tanz-
Anbietern der Stadt, das nicht 
zur zum Zuschauen, sondern 
auch zum Mitmachen einlädt. 
Ganz im Sinne der „Familien-
freundlichsten Stadt“ rundet der 
Sonntag damit ein Wochenende 
ab, das in Hamm nur aufgrund 
des 800. Stadtgeburtstages in 
dieser Form realisiert werden 
kann. I

Konzert-Events am Freitag und 
Samstag sind kostenpflichtig, der 
Eintritt zum Familienfest am 
Sonntag ist hingegen frei. An  
allen Tagen steht eine große  
Bühne (ähnlich der Giant Rooks-
Bühne im vergangenen Jahr) im 
Mittelpunkt des Geschehens. 
Um möglichst vielen den Zu-
gang zu ermöglichen, wurden 
für das Kurparkfest800 und den 
kAPEllE30 SOMMA jeweils 25 
mal zwei Tickets verlost. Mehr 
Infos hierzu gibt es unter www.
hamm.de/800. 

KURPARKFEST 800 – 
MICHAEL PATRICK KELLY
Am Freitag, 24. Juli, startet das 
Hamm800Festival mit einem 
ganz besonderen musikalischen 
Höhepunkt. Der bekannte und 
beliebte Sänger Michael Patrick 
Kelly wird mit seiner „Traces“ 
Open-Air-Tour Station in Hamm 
machen.

Einige werden sich sicher noch 
erinnern: Dies ist nicht das erste 
Mal, dass Michael Patrick Kelly 
in der Lippestadt die Bühne be-
tritt. Bei den vergangenen Be-
suchen in den 1990er-Jahren war 
er als Teil der Kelly Family zu 
Gast, die nicht nur in Deutsch-
land Millionen Menschen be-
geisterte. In der Zwischenzeit  
ist Michael Patrick Kelly zu  
einem der erfolgreichsten Künst-
ler des Landes gereift. Sein ak-
tuelles Album „Traces“ erreichte 
die Nummer Eins der Charts, 
seine Songs werden millionen-
fach gestreamt und sind aus  
dem Radio nicht wegzudenken.  
Zahlreiche Hits der vergangenen 

Jahre haben seinen Ruf als ge-
fühlvollen Songschreiber unter-
mauert. Neben den Liedern aus 
seinem aktuellen Album wird 
Michael Patrick Kelly, der 2024 
vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Entwicklung 
zum Botschafter für Frieden und 
Gerechtigkeit der Vereinten Na-
tionen in Deutschland ernannt 
wurde, auch weitere bekannte 
Hits wie „Blurry Eyes“, „Beauti-
ful Madness“ oder „Wonders“ 
spielen. Und auch seine 2017 ge-
schaffene PeaceBell wird auf der 
Bühne in Hamm eine Schweige-
minute für den Frieden einläu-
ten. Die Gäste im Kurhausgarten 
können sich auf ein stimmungs-
volles Konzert freuen, bei dem 
selbstverständlich auch für das 
leibliche Wohl gesorgt wird.

Als Vorband eröffnen „Dream-
boys The Band“ den Abend.  
Vier junge Musikerinnen aus 
Berlin, die ihr musikalisches  
Ziel so beschreiben: „Gute Mu-
sik. Leichtigkeit, ohne schwieri-
ge Zeiten auszublenden. Songs, 
die ernst nehmen, ohne zu be-

schweren. Gemeinschaft statt 
Konkurrenz. Freundschaft als 
kreativer Motor. Und die Bereit-
schaft, gemeinsam zu wachsen 
– musikalisch, menschlich, live.“

KAPELLE30 SOMMA 
Am Samstag, 25. Juli, gilt es dann 
nicht nur den 800. Geburtstag 
der Stadt Hamm zu feiern, son-
dern auch noch das 30-jährige 
Bestehen von Kapelle Petra – ein 
gutes Argument, tolle und musi-
kalische Gäste zu einer ganz  
besonderen Party einzuladen.  
Zu der auch ein weiteres Ge-
burtstagskind kommen wird:  
die Sportfreunde Stiller, die in 
diesem Jahr ebenfalls ihren 30. 

Geburtstag feiern. Madsen, But-
terwegge, Mola und Nikra ver-
vollständigen das illustre Line-
Up des Abends.

Der kAPEllE SOMMA ist aus 
dem Veranstaltungskalender  
der Stadt Hamm längst nicht 

TICKETS
Michael Patrick Kelly

TICKETS
kAPEllE30 SOMMA

Madsen

Die Sportfreunde Stiller 

NIKRA

Butterwegge

MOLA
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platziert.

MEHR ALS 80 PROZENT 
FÖRDERUNG
Die Kosten für den umfang- 
reichen Umbau inklusive der  
Leitungsarbeiten liegen bei rund 
4,3 Millionen Euro, wovon mit 
rund 3,5 Millionen Euro aus  
Mitteln der Förderung des 
ÖPNV sowie aus Mitteln der 
Städtebauförderung mehr als  
80 Prozent dieser Investition in 
die Zukunft durch den Zweck-
verband Nahverkehr West- 
falen-Lippe (NWL), das Land 
NRW und die Bundesrepublik 
Deutschland übernommen 
wurden.I

D ie Busse des Öffentlichen 
Nahverkehrs in Hamm 
fahren den umfassend 

modernisierten Knotenpunkt 
am Westentor wieder an. Die 
offizielle Eröffnung übernahmen 
am 30. Mai Oberbürgermeister 
Marc Herter, Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Reinhard Bartsch 
und Stadtbaurat Andreas Mentz 
im Rahmen einer kleinen öf-
fentlichen Einweihungsfeier mit 
der Band „kabellos“, einem Eis-
wagen und Filmbeitrag. „Heute 
wird die Mobilitätswende im 
Herzen der Stadt Wirklich- 
keit“, erklärte Oberbürgermeis-
ter Herter bei der Einweihung. 
„Der Umbau des Westentors 
zeigt, wie man Klimaschutz 
nicht durch Verbote, sondern mit 
mehr Komfort und Mobilität 
hinbekommt.“

Zuletzt sind im Zuge der letz-
ten Arbeiten die Farbmarkie- 
rungen auf die Asphaltflächen 
aufgebracht, die Beleuchtung 

und Elektrotechnik angeschlos-
sen und Windschutzelemente 
installiert worden. „Das neue 
Westentor ist optisch ein Hin-
gucker und wird seiner Funktion 
als wichtiger Verkehrsknoten in 
der Innenstadt mehr als gerecht“, 
betonte Stadtbaurat Andreas 
Mentz.

INNOVATIVES FARB- 
UND LICHTKONZEPT
Seit September 2024 ist das  
Westentor – nach dem Haupt-
bahnhof Hamms zweitwichtigs-
ter Knotenpunkt für den Bus-
verkehr – umfassend umgebaut 
und modernisiert worden. In 
diesem Zuge sind die Infrastruk-

tur für Wasser, Strom, Erdgas 
und Straßenbeleuchtung erneu-
ert sowie den Anliegern der 
Zugang zum städtischen Fern-
wärmenetz ermöglicht worden. 
Am „Tor“ zur Weststraße und 
zum Martin-Luther-Viertel ist 
außerdem mit einem innovati-
ven Farb- und Lichtkonzept und 
mehr Platz für Fußgänger und 
Radfahrer die Aufenthaltsquali-
tät deutlich aufgewertet worden. 

ZEHN METER HOHE BÄUME
Als Schattenspender, zur Ver-
besserung des Mikroklimas  
und zur Erhöhung der Aufent-
haltsqualität sind zudem acht 
rund zehn Meter hohe Säulen-
platanen am Westentor gepflanzt 
worden: Mitte März wurden sie 
mithilfe eines Krans in ihren 
Baumscheiben, die unterirdisch 
miteinander verbunden sind, 

Klare Strukturen, offene und moderne Gestaltung und ein reger öffentlicher Nahverkehr: 
Das „neue“ Westentor ist in Betrieb genommen worden.

„MOBILITÄTSWENDE 
IM HERZEN DER STADT“ 
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Klare Strukturen, offene und moderne Gestaltung und ein reger öffentlicher Nahverkehr: 
Das „neue“ Westentor ist in Betrieb genommen worden.
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IM HERZEN DER STADT“ 
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FAN-ARTIKEL
Passionierte Pin-Sammler kön-
nen sich in diesem Jahr auf eine 
neue Version freuen: Hamster 
Conrad „futtert“ genüsslich eine 
Bratwurst. Auch beliebte Artikel 
aus den vergangenen Jahren  
sind noch erhältlich.

Das Sattel-Fest ist ein ge-
schenkter Urlaubstag und fast 
nebenbei das größte Fahrrad-
Event seiner Art in Nordrhein-
Westfalen. Deshalb hat Oliver 
Krischer, Verkehrsminister des 
Landes NRW auch gerne die 
Schirmherrschaft für das Sattel-
Fest übernommen. Alle Infos 
gibt es unter www.sattel-fest.de.I

Zehntausende werden bei 
der 19. Ausgabe des Sattel-
festes unter dem Motto 

„Freie Fahrt für Radler“ unter-
wegs sein, um die schöne Land-
schaft, Natur pur und die nur für 
Fahrräder freigegebene Strecke 
im wahrsten Sinne des Wortes 
„ruhig“ zu genießen. Da steht der 
Spaß am Fahrradfahren im Vor-
dergrund.

HEIMLICHE STARS: 
RASTSTATIONEN
Im Schnitt alle fünf Kilometer 
eine Pause einlegen ist eine tolle 
Idee. Die liebevoll dekorierten 
„Straßen-Cafés der etwas ande-
ren Art“ bieten viele Köstlich-
keiten und Stärkungen: Von Kaf-
fee und Kuchen, Fisch und 
Fleisch vom Grill, Smoothies, 
Früchte-Joghurt bis Bauernhof-
Eis. Und selbst Sonnencreme 
und Mittel gegen Mückenstiche 
gehören erneut zum Schmunzel-
Service. Ebenso wie das Mo-
dellautorennen beim AMC in 
Hamm-Geithe oder eine Pause 

bei der „Deko-Queen“ Baum-
schule Maria Renner. Genau 
diese kleinen Extras und das 
außergewöhnliche Engagement 
der vielen Dorfgemeinschaften 
sowie die fantasievollen Aktio-
nen an der Strecke, sind es, die 
maßgeblich zum speziellen Flair 
des Sattel-Festes beitragen. 

FAHRRADMÄRKTE 
Tolle Ankerpunkte für alle, die 

starten oder enden, sind die 
Fahrradmärkte in Soest, Welver 
und Hamm. Ein attraktives  
Programm für Groß und Klein 
bietet der Fahrradmarkt Hamm 
im lauschigen Kurhausgarten: 
Dort kann man herrlich pickni-
cken, Infos für die nächste Rad-
reise sammeln, sich nach einem 
neuen Rad umschauen oder das 
Rahmenprogramm genießen.
 

Für Fahrradfreudige geht es  
in Hamm oder Soest ab 9 Uhr mit 
der Streckenfreigabe los. Und 
natürlich ist jeder eingeladen, an 
der offiziellen Eröffnung mit 
anschließender gemeinsamer 
Radtour teilzunehmen. Start ist 
in Soest um 10 Uhr auf dem 
Fahrradmarkt. 

Die Region zwischen Hamm, Soest und Welver verwandelt sich am 19. Juli 
wieder zum Mekka für Fahrradfreunde. Dann wird zwischen Hamm und Soest wieder eine knapp 

40 Kilometer lange Route komplett für den Autoverkehr gesperrt. 

DAS 19. SATTEL-FEST AM 19. JULI 
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f lächen in Hamm unter die  
Lupe genommen, insgesamt 
1.366 Hektar. Untersucht wurde 
dabei nicht nur, wo noch Platz  
ist, sondern auch, was die Unter-
nehmen vor Ort tatsächlich 
brauchen. Daraus entstanden 
eine Prognose des künftigen 
Bedarfs, klare Ziele für die Flä-
chenentwicklung und konkrete 
Maßnahmen. Beteiligt waren 
neben Verwaltung und Politik 
auch Wirtschaft und Verbände, 
unter anderem bei einer Wirt-
schaftsflächenkonferenz.

Mit dem Beschluss soll die 
Verwaltung zugleich den Auf-
trag erhalten, mögliche neue 
Gewerbe- und Industriestand-
orte für den Regionalplan Ruhr 
zu suchen. Der Regionalver-
band Ruhr schreibt diesen Plan 
ab dem kommenden Jahr fort – 
Hamm will dabei frühzeitig 
eigene, politisch abgestimmte 
Vorschläge einbringen. Das 
Konzept geht nun in die politi-
schen Beratungen: Zunächst 
beraten die Bezirksvertretungen 
und Fachausschüsse über den 
Masterplan, der Rat der Stadt 
Hamm soll am 7. Juli abschlie-
ßend darüber entscheiden. I

Die zentrale Erkenntnis: 
Bis 2035 brauchen die 
Unternehmen voraus-

sichtlich gut 30 Hektar zusätzli-
che Gewerbef läche, weil neue 
Betriebe sich in Hamm ansie-
deln wollen, bestehende wachsen 
oder sich neu aufstellen. Rein 
rechnerisch reichen die vorhan-
denen Flächen dafür aus. Sie 
müssen allerdings auch tatsäch-
lich verfügbar gemacht werden. 
Und: Großprojekte wie der  
Multi Hub Westfalen und das 
Industriegebiet Westfalen dürf-
ten die Nachfrage weiter steigen 
lassen.

„KNAPPES GUT“
„Wir hören genau hin, was die 
Hammer Wirtschaft braucht – 
und wir liefern“, sagt Oberbür-
germeister Marc Herter. „Ge-
werbeflächen sind die Grund- 
lage für Arbeitsplätze und Wert-
schöpfung in unserer Stadt. Mit 
dem Masterplan sorgen wir da-
für, dass Flächen vorausschau-
end entwickelt werden können. 
Fläche ist ein knappes Gut. Um- 
so wichtiger ist es, dass wir mit 
unseren Potenzialen klug umge-
hen.“ Ein wichtiger Aspekt sind 
dabei die Bestandflächen. Denn 

die Stadt setzt nicht allein da-
rauf, neue Flächen zu erschlie-
ßen. „Genauso wichtig ist der 
Blick auf das, was wir schon 
haben“, betont Stadtbaurat An-
dreas Mentz. „Wir wollen beste-
hende Gewerbegebiete wieder-
beleben und an veränderte An- 
forderungen anpassen – von der 
Verkehrsanbindung bis zur An-
passung an den Klimawandel. 
Der Masterplan beschreibt, wie 
das gelingen kann, und benennt 
dafür konkrete Maßnahmen.“

„VERLÄSSLICHE LINIE“ 
Für Pascal Ledune ist der Mas-
terplan vor allem ein Signal an 
die Unternehmen: „Ob Ansied-
lung, Erweiterung oder Umbau 

– Betriebe brauchen Planungs-
sicherheit und zwar nicht nur  
für das nächste Jahr, sondern  
auf lange Sicht. Genau das leistet 
der Masterplan: Er gibt der 
Gewerbeflächenentwicklung in 
Hamm eine langfristige, ver-
lässliche Linie. Das stärkt den 
Wirtschaftsstandort und gibt 
gerade dem Mittelstand und  
dem Handwerk eine klare Pers-
pektive.“

Hinter dem Masterplan ste-
cken fast zwei Jahre Arbeit. Die 
Dortmunder Planungsbüros  
IRI und Stadtraumkonzept 
haben gemeinsam mit dem 
Stadtplanungsamt und der 
IMPULS sämtliche Gewerbe-

Wo finden Unternehmen in Hamm künftig Platz zum Wachsen und wie geht die Stadt dabei  
verantwortungsvoll mit ihren Flächen um? Antworten darauf gibt der Masterplan „Flächen für Arbeit“,  

der von der Stadtverwaltung gemeinsam mit der Hammer Wirtschaftsagentur  
IMPULS und weiteren Akteuren erstellt wurde. 

MASTERPLAN 
„FLÄCHEN FÜR ARBEIT“
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Only“-Modus. Letzterer bietet 
eine Alternative für sehbeein-
trächtigte Menschen. Mit einem 
Gesamtvolumen von 430.000 
Euro setzt die Stadt Hamm ein 
ambitioniertes Vorhaben zur di-
gitalen Aufarbeitung der Stadt-
geschichte um. Das Projekt wird 
maßgeblich durch das Förder-
programm „Heimat-Zeugnis“ 
unterstützt, welches Teil des Hei-
matförderprogramms des Mi-
nisteriums für Heimat, Kommu-
nales, Bau und Digitalisierung 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
ist. Ministerin Ina Scharrenbach 
war bei der Vorstellung der App 
auf dem Hammer Marktplatz 
dabei.

ETLICHE ÄMTER UND 
WEITERE PARTNER 
BETEILIGT
Das Projekt zeichnet sich durch 
eine enge ämterübergreifende 
Kooperation aus: Neben dem 
Stadtarchiv und dem Gustav-
Lübcke-Museum waren das Büro 
für Kultur & Tourismus, das Me-

dienzentrum Hamm sowie das 
Referat für Wirtschaft , Digitali-
sierung und Europa maßgeblich 
beteiligt. Unterstützung in der 
technischen und administrati-
ven Umsetzung kam zudem vom 
Sachgebiet Geodatenmanage-
ment, dem Amt für Organisati-
onsentwicklung, IT und Digita-
lisierung, dem Tiefb auamt und 
der Vergabestelle.

Das Projekt bildet außerdem 
ein zentrales Leitprojekt von 
Digitales:Hamm, der städtischen 
Digitalisierungsstrategie. Für 
die fachliche Realisierung setzte 

Oberbürgermeister Marc 
Herter wirbt: „Laden 
Sie die App ‚Heimat  

Hamm’ herunter – und erleben 
sie unsere Stadtgeschichte auf 
eine ganz neue, spannende Wei-
se – digital, interaktiv und für 
alle zugänglich“. Herter bedank-
te sich bei der Vorstellung der 
App am Montag, 15. Juni, bei 
allen Beteiligten für die Team-
arbeit am Projekt und beim 
Land NRW für die Förderung, 
durch die die digitale Zeitreise 
als Stadtführung erst möglich 

wurde. „Im Jahr unseres Stadt-
jubiläums machen wir so die 
Geschichte Hamms erlebbar 
und schaff en zugleich Raum für 
die Auseinandersetzung mit 
unserer gemeinsamen Zukunft “, 
so Herter. 

NIEDRIGSCHWELLIGES AN-
GEBOT FÜR ALLE HAMMER
„HEIM@T HAMM“ richtet sich 
an ein breites Publikum: Sowohl 
langjährige Bewohnerinnen und 
Bewohner der Stadt als auch neu 

Zugezogene und Gäste sind ein-
geladen, ihre Heimat neu zu ent-
decken. Familien, Schulklassen 
und Touristen werden mit dem 
Projekt angesprochen, das ein 
niedrigschwelliges, kostenfreies 
Angebot darstellt. 

Besonders an der digitalen 
Stadttour „HEIM@T HAMM“ 
ist die Auswahl zwischen den 
drei Leit-Avataren Grete, Toni 
und Klippi: einem erwachsenen 
Avatar, einem kindlichen Avatar 
und einem Avatar im „Audio-

die Stadt auf ein spezialisiertes 
Team externer Partner: Als 
Hauptdienstleister verantwortet 
das deutsch-französiche Unter-
nehmen „wezit transmedia so-
lutions“ die gesamte Program-
mierung und Entwicklung der 
App. Das Gestaltungsbüro „kol-
larneuber creative minds“ über-
nahm die strategische Vermark-
tung und das Branding des 
Projekts. 

ELF HISTORISCHE ORTE 
ERKUNDEN – UND EINE
ÜBERRASCHUNG
Der Rundgang führt zu elf 
historischen Standorten sowie 
einer finalen Überraschungs-
station und ist für etwa zwei 
Stunden ausgelegt. Alle Statio-
nen befi nden sich im Stadtkern 

und damit in der Keimzelle der 
Stadt Hamm. Die Auswahl der 
Orte reicht von bekannten 
Sehenswürdigkeiten wie dem 
Hauptbahnhof mit seinem im-
posanten Empfangsgebäude bis 
hin zu eher unbekannten Orten 
wie der Königstraße, wo sich 
ein Versammlungsort der Rad-
bodwitwen in einer Kneipe be-
fand. 

Die Reihenfolge der Stationen 
ist frei wählbar. Eine gewisse 
chronologische Strenge wurde 
bewusst zugunsten der indivi-
duellen Erkundungslust der 
Nutzerinnen und Nutzer aufge-
geben. Mit spannenden Mini-
spielen kann man noch tiefer in 
800 Jahre Stadtgeschichte ein-
tauchen. Gemeinsam mit den 
Avataren Grete, Toni und Klippi 
gibt es eine Menge zu entdecken 
– und Hamm so kennenzuler-
nen, wie man es garantiert noch 
nie gesehen hat. I

ONLINE

Mehr Informationen 
zu „Heimat Hamm“: 

 Dieses Projekt wird gefördert durch: 

Die App „Heimat Hamm“ stellt einen 
kostenfreien und digitalen Stadtrundgang 
durch die Hammer Innenstadt bereit. Dank 
faszinierender Augmented Reality (AR) ver-

schmelzen Geschichte und Gegenwart direkt 
auf den Displays mobiler Endgeräte. Orte, die 

nicht mehr existieren, lassen sich so leicht 
anschauen und ihre Geschichte(n) erleben.

APP INS 
ABENTEUER 

STADT-
GESCHICHTE

„Heimat Hamm“
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R Roggenschrot, Wasser und Salz: Dem traditionellen Re- 
zept zufolge braucht es nicht viel für einen originalen  
Pumpernickel. Bis heute erfreut er sich weit über die  

Grenzen Westfalens hinaus großer Beliebtheit. Die Geschichte  
dieses Vollkornbrotes lässt sich auch in Hamm nachverfolgen. 

OBERGS PUMPERNICKEL
In Hamm gab es im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert mehrere 
Bäckereien, die einen eigenen Pumpernickel herstellten. Im Jahr  
1831 eröffnete der Bäcker und Wirt Johann Friedrich Oberg im  
Haus seiner Schwiegereltern in der Königsstraße einen Laden.  
Dieser verfügte neben einer Wirtschaft und Brauerei auch über  
eine Bäckerei. Jahrzehnte später, im Jahr 1908, öffnete sein Enkel 
Fritz Oberg die „Bäckerei Oberg“ in der Oststraße. Sie spezialisierte 
sich auf „Obergs grundguten Pumpernickel“. Dieser soll besonders 
bekömmlich gewesen sein.

Die Chronik der Familie Oberg berichtet nicht nur, dass ihr  

hausgemachter Pumpernickel bei der Dortmunder Gewerbeschau 
mit einer Silbermedaille ausgezeichnet wurde. Sie sagt auch, dass  
der Pumpernickel aus Hamm in den 1920er Jahren von 90  
Bäckereien und Lebensmittelläden eingekauft wurde. 

NAMENSURSPRUNG UMSTRITTEN
Doch nicht jedem schmeckte das oft schwer im Magen liegende  
Brot aus Westfalen. So zum Beispiel Fabio Chigi, dem späteren  
Papst Alexander VII. Vor seinem Pontifikat war er päpstlicher  
Gesandter in Münster bei der Unterzeichnung des Westfälischen 
Friedens im Jahr 1648 gewesen. Chigi schrieb in einem Bericht  
nach Rom, dass seiner Meinung nach der Pumpernickel „selbst für 
Bauer und Bettler kaum genießbar“ war.

Der Namensursprung des westfälischen Brotes hingegen ist ein 
Rätsel. Französische Soldaten sagten, dass das Brot nur „gut genug 
für ihr Pferd“ war („bon pour Nickel“), ein Osnabrücker Bischof  
soll den Armen „bonum paniculum“ (also „gutes, kleines Brot“)  
gestiftet haben. Laut dem Volksglauben setzte sich das Wort Pum-
pernickel aus den Worten „pumpern“ (für „Darmwinde entleeren“) 
und „Nickel“ zusammen. Dies war der Name eines arglistigen  
Koboldes. Dieser „furzende Kobold“ weist gleich auf die Wirkung 
des Brotes hin.

GESUNDE WESTFALEN
In Westfalen hingegen sprachen 
die Menschen dem Pumper- 
nickel sogar heilende Kräfte zu: 
War ein Haus- oder Nutztier 
erkrankt, sollen die Bewohne-
rinnen und Bewohner in Uen-
trop es in den 1920er Jahren  
mit Brühe mit Pumpernickel-
Stückchen bestrichen haben.  
In seinem „Hauslexikon der  
Gesundheitslehre für Leib und 
Seele“ schrieb der Arzt Her-
mann Klencke im Jahr 1884: 
„Die Westfalen befinden sich  
bei ihrem Pumpernickel gesund 
und kräftig, sie sind heiter und 
wenig zu Hypochondrie ge-
neigt; kommt der Westfale in Gegenden, wo er gebeuteltes oder wei-
ßes Brot genießen muss, so leidet er an Verdauungsbeschwerden, 
Hartleibigkeit und oft anhaltender Verstopfung.“ I 

Brustbildnis Fabio Chigi (um 1646), Gemälde von Anselm van Hulle
Junge westfälische Bäuerin 
mit Pumpernickelbroten (1919) 

Pumpernickelbäckerei Fritz Oberg (ca. 1883)

Der Pumpernickel ist ein berühmter Vertreter der westfälischen Küche. 
Auch in Hamm gab es vor knapp 100 Jahren eine besonders beliebte Variante. 

 MEHR ALS NUR EIN VOLLKORNBROT

ZUM AUTOR

Lars Borgschulze ist in Hamm geboren. Auch wenn er zurzeit in Berlin 
lebt, wo er für das Bundesarchiv arbeitet, ist er seiner Heimatstadt wei-
terhin sehr verbunden und möchte sich im Hammer Jubiläumsjahr eh-
renamtlich einbringen. 

Im Jubiläumsjahr präsentiert er in  jeder Ausgabe des Hamm-Magazins 
ein Thema aus 800 Jahren Hammer Stadtgeschichte.
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Der große Vorteil: Der Hauptsitz der Werbeagentur in der 
Marker Allee liegt nur wenige hundert Meter vom Innova-
tionszentrum Hamm entfernt. „Die nächsten Jahre werden 

für uns entscheidend“, sagt Lukas Flockert. Künstliche Intelligenz 
verändert schon heute ganze Branchen und wird besonders die 
Berufs- und Arbeitswelt nachhaltig prägen. Deshalb erweitert  
PBMvisuals sein Portfolio gezielt um ein neues Tochterunter- 
nehmen: die PBMsoftware GmbH, die im Innovationszentrum zu 
Hause ist. Hier entstehen innovative KI-Lösungen, die Unter- 
nehmen effizienter, sicherer und unabhängiger machen. Einen ent-
scheidenden Anteil daran hat Finn Lube, der das Potenzial früh 
erkannt hat und nun Mitgesellschafter des jungen Unternehmens  
ist: „Er hat sich fast genauso schnell entwickelt wie die KI“, sagt Lukas 
Flockert mit einem Lachen.

„MEHRWERT BIETEN“
Zwei neue Produkte stehen bereits in den Startlöchern. Mit großer 
Begeisterung stellt Lukas Flockert eine App vor, die sich problemlos 
in Unternehmensstrukturen integrieren lässt und höchste Datensi-
cherheit gewährleistet: eine zentrale Plattform, die interne Prozesse 
wie Mitarbeiterkommunikation, Ressourcenverwaltung, Urlaubsor-
ganisation und viele weitere Arbeitsabläufe digital bündelt 
und übersichtlich gestaltet.

Beim zweiten Produkt handelt es sich um ein 
maßgeschneidertes KI-System, das direkt beim 
Kunden auf eigenen Serverstrukturen eingerichtet 
werden kann, unabhängig von externen Anbie-

tern, datenschutzkonform und mit maximaler Kontrolle über sen-
sible Unternehmensdaten. Gerade in einer zunehmend komplexen 
weltpolitischen Lage bietet diese Lösung ein hohes Maß an Sicher- 
heit, Stabilität und strategischer Unabhängigkeit. Der Vorteil für 
Unternehmen: geringe laufende Kosten, minimierte Risiken und 
gleichzeitig enorme Potenziale für digitale Produktberatung,  
Automatisierung und Prozessoptimierung. 

„Wir sind überzeugt davon, dass wir mit diesen neuen Lösungen 
nicht nur technologisch Maßstäbe setzen, sondern unseren Kunden 
echten Mehrwert bieten“, erklärt Lukas Flockert.

„BLEIBEN IN HAMM“
Nicht nur die KI entwickelt sich rasant, auch PBMvisuals baut  
seine Innovationskraft konsequent weiter aus. Längst gehört die 
Agentur zu den größten Werbeagenturen in NRW. Bei allem Fort-
schritt bleibt eines jedoch unverändert: „Unsere Wurzeln liegen  
hier in Hamm und sie bleiben in Hamm!“ Die Ansiedlung im Inno-
vationszentrum setzt dafür ein starkes Ausrufezeichen. I

Schnelligkeit ist für die Hammer Werbeagentur PBMvisuals ein wesentlicher Faktor: 
„Deshalb mussten wir nicht lange suchen, um den perfekten Standort für unser neues 

Tochterunternehmen zu finden“, sagt Mitgeschäftsführer Lukas Flockert. 
„Das Innovationszentrum Hamm bedeutet extrem kurze Abstimmungswege, 

den Austausch mit einer tollen Community und flexible Möglichkeiten zum weiteren Wachsen!“ 

SCHNELL MIT KI – 
SCHNELL IM INNOVATIONSZENTRUM
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Personalpolitik zu setzen. Alle 
Informationen und Unterlagen 
gibt es unter www.impuls-hamm.
de/familienfreundliche-unterneh-
men-hamm.I

Nach der erfolgreichen 
Premiere im Jahr 2024 
startet nun die Bewer-

bungsphase für die neue Aus-
zeichnungsrunde. Bewerben 
können sich Unternehmen aus 
Hamm, die sich in besonderer 
Weise für die Vereinbarkeit von 
Familie, Pfl ege und Beruf ein-
setzen und ihren Mitarbeiten-
den ein familienfreundliches 
Arbeitsumfeld bieten. Dazu 
gehören beispielsweise fl exible 
Arbeitszeitmodelle, Unterstüt-
zung bei der Kinderbetreuung, 
Angebote für pfl egende Ange-
hörige oder eine wertschätzende 
Unternehmenskultur.

Mit der Auszeichnung sol-
len familienfreundliche Unter-
nehmen in Hamm stärker sicht-
bar gemacht, der Öff entlichkeit 
vorgestellt und zugleich mit 
frischen Ideen sowie neuen Im-
pulsen unterstützt werden. Ziel 
ist es, gute Beispiele zu würdigen 
und andere Betriebe zur Nach-
ahmung zu motivieren. Unter-
nehmen können sich ab sofort 
bewerben. 

Die Bewerbungsphase läuft 
bis zum 30. September 2026. Die 
feierliche Auszeichnungsveran-
staltung fi ndet am 23. Februar 
2027 ab 17.30 Uhr statt. Interes-

sierte Unternehmen sind ein-
geladen, ihre familienfreund-
lichen Maßnahmen und Kon-
zepte einzureichen und damit 
ein Zeichen für moderne Arbeits-
bedingungen und nachhaltige 

Familienfreundlichkeit ist längst ein wichtiger Erfolgsfaktor für Unternehmen geworden. 
Um dieses Engagement sichtbar zu machen und gute Beispiele aus der Praxis hervorzuheben, vergeben 

die Stadt Hamm und die IMPULS erneut die Auszeichnung „Familienfreundliche Unternehmen“.

FAMILIENFREUNDLICHE 
UNTERNEHMEN IN HAMM GESUCHT

WIRD UNTERSTÜTZT VON: 

DIE FAMILIENUNTERNEHMER / DIE JUNGEN UNTERNEHMER, IG Metall, 
Industrie- und Handelskammer zu Dortmund, Handwerkskammer 
Dortmund, IMPULS. Die Hammer Wirtschaft sagentur, Handelsverband 
Nordrhein-Westfalen Westfalen-Münsterland, Regionalagentur West-
fälisches Ruhrgebiet, Stadt Hamm, Unternehmensverband Westfalen 
Mitte sowie ver.di Bezirk Westfalen.
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Mit dem Sommer kommt auch der Kunst Dünger: Getreu 
dem Motto, dass es zwischen Himmel und Erde weit  
mehr zu erleben gibt, als man sich vorstellen kann, lädt  

das beliebte Format wieder dazu ein, sich aus den eigenen vier  
Wänden hinaus ins Freie zu bewegen. Ob hoch oben in  
schwindelnden Höhen oder auf dem festen Boden der Tatsachen – 
vom 22. Juli bis zum 19. August darf wieder gestaunt, gelacht, zuge-
hört und ganz genau hingeschaut werden.

Wie gewohnt verwandeln sich der Marktplatz an der Paulus- 
kirche und der Kurhausgarten an fünf Mittwochabenden in ein  
Füllhorn schönster Überraschungen, deren Entdeckung sich  
lohnt. Und dank der großzügigen Unterstützung der Sparkasse 
Hamm und ihrer Stiftung für Kunst- und Kulturpflege ist der Ein-
tritt weiterhin frei.

Los geht es am Mittwoch, 22. Juli, um 19:30 Uhr auf dem Markt-
platz mit einer Doppel-Show: Omnivolant und das Duo Silas begeis-
tern mit Akrobatik in schwindelnden Höhen. „Misirlou“ von Omni-
volant thematisiert auf dem fünf Meter hohen „Koreanischen 
Fangstuhl“ die rührende und explosive Beziehung zwischen einem 
„alten Zirkusgaul“ und einem „jungen Hüpfer“ Slapstick, Jonglage, 
Luftartistik und Rock'n' Roll-Absurdität mit schwindelerregender 
Präzision. Das Duo Silas hingegen hinterfragt mit einer Mischung 
aus beeindruckender Jonglierkunst, humorvollen Momenten und 
atemberaubenden Trapezvorführungen spielerisch die von der 
Gesellschaft vorgegebenen Geschlechterrollen.

Auch der zweite Abend findet am Mittwoch, 29. Juli, um  
19:30 Uhr auf dem Marktplatz statt: Dann fordert sich das aus- 
tralische Ensemble „A Simple Space“ in „Gravity & Other Myths“ 
gegenseitig mit viel Witz, Bewegungsfreude und Kreativität zu  
einem spielerischen Wettstreit heraus. Unterstützt vom treibenden 
Rhythmus eines Live-Perkussionisten gehen die Performer:innen 
dabei immer wieder an ihre körperlichen Grenzen. I

Den Auftakt am Donnerstag, 9. Juli, geben „MORE 
THAN BLUES“, die das Feeling der frühen Jahre 
der Rockmusik wieder aufleben lassen. Dafür 

sorgt ein solides Rhythmusfundament, gespickt mit  
Soli von Gitarre und Keyboard und Songs von Cream, 
Thin Lizzy, Chappo, den Stones, Hendrix oder ZZ Top. 

Eine Woche später, am Donnerstag, 16. Juli, bringt 
„MARKUS TOBISCH“, Songwriter aus Hamm mit  
neuer Band, seine eigene Musik aus seinem brand- 
neuen Album für Genießer und Sinnsucher auf die 
Bühne. Melodien, die ins Ohr gehen und manchmal  
einfach nicht wieder raus. Texte – anrührend, per- 
sönlich, mal kraftvoll und lebensfroh, mal neugierig  
fragend und mit ganz eigener Poesie.

„EXBACK“ covert am Donnerstag, 23. Juli, von  
Klassikern bis zu aktuellen Hits Songs, die nicht jede 
Combo spielt – aber ordentlich nach vorne gehen und 
beste Partylaune garantieren. Mit Powerstimme vor-
getragen, individuell arrangiert und groovig-rockig 
interpretiert, gibt es ordentlich was auf die Ohren –  
und für jede und jeden ist etwas dabei.

„REMEMBER“ sind am Donnerstag, 30. Juli, nach  
Jahren zurück beim Sommerspaß und nehmen uns mit 
auf eine Zeitreise in die Rockmusik: echter handge- 
machter Rock und Blues aus mehreren Jahrzehnten. 
Songs von Legenden und bis heute unübertroffene  
Klassiker, die die sechs Musiker:innen nah am  
Original erklingen lassen. Livemusik zum Mitfeiern  
und Mitsingen, bis die Bühne bebt. I

MIT DEM KUNST- 
DÜNGER ZWISCHEN 
HIMMEL UND ERDE

ACHT KONZERTE 
IM LUTHERVIERTEL
Die beliebte Feierabend-Konzertreihe am 
Donnerstag auf dem Martin-Luther-Platz geht 
weiter – mit Live-Musik unter freiem Himmel, 
ohne Eintritt und gern mit Kaltgetränk und 
heißen Snacks. Zum 800-jährigen Jubiläum 
der Stadt gibt es zwei Extrashows schon vor 
den Sommerferien. Vom 9. Juli bis zum 27. Au-
gust – im Wochentakt und jeweils von 19 bis 21 
Uhr – bieten heimische Bands auf der Da- 
Vinci-Bühne hand- und mundgemachte Musik.

Donnerstag, 2. Juli, 19:30 Uhr,
Audi-Hangar POTTHOFF: 

Klavierduo Walachowski & 
Rufus Beck 
(ausverkauft!)

Rufus Beck hat aus Shakes-
peares Sommernachtstraum 
einen lustvoll-ironischen Solo-
abend entwickelt. Dazu er-
weckt das renommierte Kla-
vierduo Walachowski mit der 
berühmten Schauspiel-Mu- 
sik von Felix Mendelssohn 
Bartholdy den schimmernden 
Charme des Feenreichs. I

MEHR ALS „NUR“ KLASSIK
Vom englischen Thron zu einem Sommernachtstraum und rollenden Klavieren bis zu Beethovens Neunter – 

das Westfälische Musikfestival stellt zum Abschluss seine klangliche Vielfalt unter Beweis.

Mittwoch, 1. Juli, 19:30 Uhr, 
CreativRevier Heinrich Robert: 

ensemble feuervogel
In einer Zeit, in der Herrschaft 
nicht anders als männlich 
denkbar war, behauptete sich 
Elisabeth I. auf dem englischen 
Thron. Welche persönlichen 
Opfer und Verwandlungen  
dieser Weg verlangte, erkundet 
das Freiburger Blockflötencon-
sort in seinem Performance-
Projekt „The Queen’s Masque“. 
Der Abend verbindet höfische 

Schreit- und Springtänze aus der Renaissance mit mehrstimmigen 
Vokalstücken und Vorläuferformen der Barockoper. I

Samstag, 4. Juli 14 Uhr: 

Mit Bechstein durch die Stadt

Kostenfrei und unter freiem Himmel: Ein Bechstein-Flügel wird auf 
einen eigens ausgerüsteten Lastwagen montiert und zu drei Stationen 
gebracht: zum Burghügel Mark (14 Uhr), zum Kurpark (16:30 Uhr) 
und zum Schloss Oberwerries (19 Uhr). Es spielen Marie Rosa Gün-
ther, Cho Ho Han und Johannes Obermeier. I

Sonntag, 5. Juli, 19:30 Uhr, 
Alfred-Fischer-Halle: 

FESTKONZERT mit Beethovens 9. Symphonie

Kaum ein anderes Werk ist so eng mit großen historischen Momen-
ten und Übergängen verbunden – von Silvesterkonzerten bis zur 
Wiedervereinigung – und eignet sich daher in besonderer Weise, das 
Festival im Jubiläumsjahr der Stadt Hamm zu beschließen. I

Karten sind beim Büro für Kultur und Tourismus (02381 17-5555), 
den bekannten Vorverkaufsstellen und online unter kultur.hamm.de. erhältlich.

(im Rahmen des Westfälischen Musikfestivals; KlassikSommer Musikpreis) (im Rahmen des Westfälischen Musikfestivals; KlassikSommer Musikpreis)

(im Rahmen des Westfälischen Musikfestivals; KlassikSommer Musikpreis) (im Rahmen des Westfälischen Musikfestivals)
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persönlichen Geschichten und 
Erfahrungen erzählen. Mehr-
stimmiger Gesang, warme 
Streicherklänge und rhyth-
misch gezupfte Patterns verbin-
den Vergangenheit und Gegen-
wart.

Beide Konzerte finden im Mu-
sikpavillon im Kurhausgarten 
statt. Der Eintritt ist frei, das 
Büro für Kultur & Tourismus 
freut sich aber über eine Spende 
zugunsten des Fördervereins 
Stadttheater Hamm e.V., der  
die Konzertreihe unterstützt I.

Am Sonntag, 5. Juli, heißt 
es um 15 Uhr „Wem ham 
se de Krone jeklaut?“, 

wenn das Ensemble „Die Grenz-
gänger“ No-Kings-Songs von 
hier spielt. Welche Kultur 
braucht es in diesen Zeiten? Gilt 
es, wie einst das Orchester auf 
der Titanic, die Stimmung bis 
zum Untergang hoch zu halten? 
Oder erinnern wir – als wäre es 
ein Kompass in stürmischer  

See – in Liedern und Gedichten 
an wichtige Stationen unserer 
Geschichte und wagen es, neue 

Utopien zu denken und zu träu-
men? Mit Cello, Akkordeon  
und zwei Gitarren schafft das 
Quartett einen mitreißenden 
und modernen Klang, mischt 
Lieder aus dem Rinnstein und 
vergessene Perlen literarischer 
Salons und Theaterbühnen zu 
einer eigenständigen Musik  
zwischen Schubert und Tom 
Waits, Bertolt Brecht & Bob Mar-
ley.

Hollerfolk mit Wurzeln und 
Weite steht am Sonntag, 12. Juli, 
um 15 Uhr mit dem Ensemble 

Elderland auf dem Programm. 
Das Trio spielt Musik, die tief in 
der Tradition verwurzelt ist und 
zugleich neue Klangräume öff-
net. Anna Bottlinger (Gesang, 
Geige, Mandoline), Maximilian 
Meeder (Gitarre, Gesang) und 
Thekla Kersken (Cello, Gesang) 
schaffen mit ihren Kompositio-
nen und Arrangements einen 
einzigartigen Sound, der Fragen 
an das Leben, die Gesellschaft 
und die Natur stellt. Ihre Musik 
verbindet traditionelle Folk-
klänge mit neuen, selbstge-
schriebenen Liedern, die von 

Tradition trifft auf neue Klangräume: Zum Abschluss der diesjährigen Konzertsaison im Juli lädt die  
„Kulturzeit im Kurpark“ zu zwei ganz besonderen Konzerten in den Musikpavillon im Kurhausgarten ein.

„NO-KINGS-SONGS“ 
VON HIER & HOLLERFOLK

Die Grenzgänger

Elderland
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Das Projekt des Instituts 
für Sektorenkopplung in 
der Energiewende (IfSK) 

an der Hochschule Hamm-Lipp-
stadt soll Konzepte für nach-
haltige Energieversorgungslö-
sungen entwickeln – und  Un- 
ternehmen und anderen Akteu-
ren beim Übergang vom fossilen 
ins erneuerbare Energiezeitalter 

helfen. Im Fokus stehen bei der 
Sektorenkopplung insbesondere 
die intelligente Verknüpfung  
der Bereiche dezentrale Strom-
erzeugung mit lokalen Anwen-
dungen für Strom, Mobilität und 
Wärmeversorgung.   

„Tatsächlich haben wir bis 
heute 15 Kooperationen und Ver-

einbarungen mit unterschied-
lichsten Akteuren abgeschlos-
sen, sieben davon mit Un- 
ternehmen aus Hamm. Monat-
lich kommen weitere hinzu“, 
berichtet Rüdiger Brechler, Lei-
ter der Werkbank Sektoren-
kopplung. „Die Bandbreite der 
Anfragen reicht von Industrie-
unternehmen, über Gewerbe-
betriebe, die Wohnungswirt-
schaft bis zu Bürgerenergie- 
genossenschaften.“ Im Folgen-
den werden drei Projekte mit 
örtlichen Unternehmen vorge-
stellt.

SCHROEDER 
UND SOHN GMBH
Nach erfolgreicher Vermittlung 
durch die Hammer Wirtschafts-
agentur IMPULS untersuchte 
ein Projektteam der Werkbank 
Sektorenkopplung, inwieweit  
die bestehenden Photovoltaik-
Anlagen des örtlichen Fenster-
baubetriebs durch die Ergän-
zung von Batteriespeichern 
optimiert werden können. Für 
den Druckluftkompressor wurde 
eine effizientere Nutzung der 
Abwärme geprüft. Die Ergeb-

nisse werden in Kürze veröf-
fentlicht.       

TIERPARK HAMM
Ein Projektteam der Werkbank 
Sektorenkopplung arbeitet ge-
meinsam mit dem Team vom 
Tierpark Hamm an der Opti-
mierung des Energieverbrauchs. 
Im Fokus stehen die Themen 
Energiemonitoring, Photovol-
taik und Energiesystemsimula-
tion. Erste Ergebnisse werden  
im Spätsommer 2026 vorliegen.

HAMMER GEMEINNÜTZIGE 
BAUGESELLSCHAFT MBH 
Bereits zwei gemeinsame Pro-
jekte konnte die Werkbank Sek-
torenkopplung mit der HGB 
begleiten: Im Rahmen der Aktion 
WärmepumpenCheck wurden 
insgesamt elf Wohngebäude 
messtechnisch auf ihre Eignung 
für den Einsatz einer Wärme-
pumpe untersucht. Das zweite 
Projekt: Ein bestehendes Wohn-
quartier der HGB soll im Hin-
blick auf den Auf bau einer  
„fairen Ladeinfrastruktur“ für 
Elektrofahrzeuge untersucht 
werden.I

Das Angebot des Projektes „Werkbank Sektorenkopp-
lung“ wird von Hammer Unternehmen und Haus- 

besitzern gut angenommen: So lautet das positive  
Zwischenfazit für die erste Projekthälfte. 

RAUS AUS DER 
ENERGIEKOSTENFALLE 
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Im Mittelpunkt standen 24 
Highlight-Exponate aus der 
Sammlung des Museums – 

Objekte, die von Hammer 
Bürger:innen hergestellt, ge-
nutzt, bewahrt oder geschätzt 
wurden und dadurch zu 
Zeug:innen ihrer Zeit geworden 
sind. Die Hörspielproduktion 
„Geschichte im Ohr. Eine Zeit-
reise durch 800 Jahre Hamm“, 
entwickelt von Bettina Mittel-
straß, machte diese Objekte le-
bendig. Die Hörepisoden er-
zählten von den Anfängen der 
Stadt, von preußischer Herr-
schaft, Industrialisierung und 
Krieg, aber auch vom Alltag und 
den Erinnerungen der Menschen 
in Hamm. Ergänzt wurde die 
Ausstellung durch die Kinder- 
und Jugendtour „Hamm 800.  

Ein Lausch-Abenteuer für Zeit-
reisende“, in der die Exponate  
auf fantasievolle Weise selbst zu 
Wort kamen.

EIGENE 
ERINNERUNGSSTÜCKE
Neben dem akustischen Erlebnis 
bot die Ausstellung mit ihrem 
Schaudepot einen eindrucks-
vollen Einblick in die Sammlun-
gen des Gustav-Lübcke-Mu- 

seums. Gemälde, Porzellan, 
Werkzeuge, Kunsthandwerk, 
Alltagsobjekte und Designge-
genstände aus mehreren Jahr-
hunderten machten die Viel- 
falt der Sammlung sichtbar  
und spannten einen Bogen von 
Archäologie und Stadtgeschichte 
bis hin zur angewandten Kunst. 
Besonders persönlich war der 
Bereich „Mein Hammer Ob-
jekt“, für den Bürger:innen im 

Sommer 2025 eigene Erinne-
rungsstücke einreichten und da-
mit ihre individuelle Verbin- 
dung zur Stadt sichtbar machten.

Das umfangreiche Begleitpro-
gramm griff die Idee des ge-
meinsamen Erinnerns und Er-
zählens auf und machte die 
Ausstellung zu einem lebendigen 
Ort der Begegnung. Führungen, 
Vorträge und kreative Work-
shops eröffneten unterschied- 
liche Zugänge zur Stadtgeschich-
te. In Schreib- und Hörspiel-
werkstätten entstanden persön-
liche Texte und Klangcollagen, 
während Kinder und Jugend- 
liche in Comic-, Collagen- oder 
Daumenkino-Workshops eigene 
Perspektiven auf Hamm ent- 
wickelten. Ein besonderer Höhe-

Mit der Sonderausstellung „Hör mal hin! Hammer 
Dinge erzählen Stadtgeschichte(n)“ setzte das Gus-
tav-Lübcke-Museum einen eindrucksvollen Auftakt 
zum Jubiläumsjahr „800 Jahre Hamm“. Vom 29. 
November 2025 bis zum 14. Juni 2026 lud die Sonder-
ausstellung dazu ein, die Geschichte der Stadt als 
begehbares Hörspiel neu zu entdecken.

punkt war der Ferienworkshop 
mit dem Treibkraft.Theater, bei 
dem junge Teilnehmer:innen 
ihre Zukunftsbilder von Hamm 
in digitale Mixed-Reality-An-
wendungen verwandelten – die 
über VR-Brillen im Museums-
gebäude sichtbar werden.

HÖRSPIELE DAUERHAFT?
Auch Barrierefreiheit spielte  
eine wichtige Rolle: Audio- 

deskriptionen, Tast- und Duft-
stationen, assistierte Rundgänge 
für Menschen mit Sehbeein-
trächtigung sowie Telefon- 
führungen im Rahmen von  
„Bei Anruf Kultur“ ermöglich-
ten vielen Besucher:innen einen 
niedrigschwelligen Zugang zur 
Ausstellung. Derzeit untersucht 
das Gustav-Lübcke-Museum  
zudem die technischen Voraus-
setzungen, um die Ausstellung 

und ihre Hörspiele künftig dau-
erhaft digital zugänglich zu ma-
chen.

„Hör mal hin!“ verband Ver-
gangenheit und Gegenwart auf 
eindrucksvolle Weise und zeigte, 
dass Stadtgeschichte vor allem 
aus den Geschichten der Men-
schen besteht, die Hamm ge-
prägt haben und bis heute prä-
gen. I

STADT-
GESCHICHTE 
IM OHR 



26 27

Im Mittelpunkt standen 24 
Highlight-Exponate aus der 
Sammlung des Museums – 

Objekte, die von Hammer 
Bürger:innen hergestellt, ge-
nutzt, bewahrt oder geschätzt 
wurden und dadurch zu 
Zeug:innen ihrer Zeit geworden 
sind. Die Hörspielproduktion 
„Geschichte im Ohr. Eine Zeit-
reise durch 800 Jahre Hamm“, 
entwickelt von Bettina Mittel-
straß, machte diese Objekte le-
bendig. Die Hörepisoden er-
zählten von den Anfängen der 
Stadt, von preußischer Herr-
schaft, Industrialisierung und 
Krieg, aber auch vom Alltag und 
den Erinnerungen der Menschen 
in Hamm. Ergänzt wurde die 
Ausstellung durch die Kinder- 
und Jugendtour „Hamm 800.  

Ein Lausch-Abenteuer für Zeit-
reisende“, in der die Exponate  
auf fantasievolle Weise selbst zu 
Wort kamen.

EIGENE 
ERINNERUNGSSTÜCKE
Neben dem akustischen Erlebnis 
bot die Ausstellung mit ihrem 
Schaudepot einen eindrucks-
vollen Einblick in die Sammlun-
gen des Gustav-Lübcke-Mu- 

seums. Gemälde, Porzellan, 
Werkzeuge, Kunsthandwerk, 
Alltagsobjekte und Designge-
genstände aus mehreren Jahr-
hunderten machten die Viel- 
falt der Sammlung sichtbar  
und spannten einen Bogen von 
Archäologie und Stadtgeschichte 
bis hin zur angewandten Kunst. 
Besonders persönlich war der 
Bereich „Mein Hammer Ob-
jekt“, für den Bürger:innen im 

Sommer 2025 eigene Erinne-
rungsstücke einreichten und da-
mit ihre individuelle Verbin- 
dung zur Stadt sichtbar machten.

Das umfangreiche Begleitpro-
gramm griff die Idee des ge-
meinsamen Erinnerns und Er-
zählens auf und machte die 
Ausstellung zu einem lebendigen 
Ort der Begegnung. Führungen, 
Vorträge und kreative Work-
shops eröffneten unterschied- 
liche Zugänge zur Stadtgeschich-
te. In Schreib- und Hörspiel-
werkstätten entstanden persön-
liche Texte und Klangcollagen, 
während Kinder und Jugend- 
liche in Comic-, Collagen- oder 
Daumenkino-Workshops eigene 
Perspektiven auf Hamm ent- 
wickelten. Ein besonderer Höhe-

Mit der Sonderausstellung „Hör mal hin! Hammer 
Dinge erzählen Stadtgeschichte(n)“ setzte das Gus-
tav-Lübcke-Museum einen eindrucksvollen Auftakt 
zum Jubiläumsjahr „800 Jahre Hamm“. Vom 29. 
November 2025 bis zum 14. Juni 2026 lud die Sonder-
ausstellung dazu ein, die Geschichte der Stadt als 
begehbares Hörspiel neu zu entdecken.

punkt war der Ferienworkshop 
mit dem Treibkraft.Theater, bei 
dem junge Teilnehmer:innen 
ihre Zukunftsbilder von Hamm 
in digitale Mixed-Reality-An-
wendungen verwandelten – die 
über VR-Brillen im Museums-
gebäude sichtbar werden.

HÖRSPIELE DAUERHAFT?
Auch Barrierefreiheit spielte  
eine wichtige Rolle: Audio- 

deskriptionen, Tast- und Duft-
stationen, assistierte Rundgänge 
für Menschen mit Sehbeein-
trächtigung sowie Telefon- 
führungen im Rahmen von  
„Bei Anruf Kultur“ ermöglich-
ten vielen Besucher:innen einen 
niedrigschwelligen Zugang zur 
Ausstellung. Derzeit untersucht 
das Gustav-Lübcke-Museum  
zudem die technischen Voraus-
setzungen, um die Ausstellung 

und ihre Hörspiele künftig dau-
erhaft digital zugänglich zu ma-
chen.

„Hör mal hin!“ verband Ver-
gangenheit und Gegenwart auf 
eindrucksvolle Weise und zeigte, 
dass Stadtgeschichte vor allem 
aus den Geschichten der Men-
schen besteht, die Hamm ge-
prägt haben und bis heute prä-
gen. I

STADT-
GESCHICHTE 
IM OHR 



28 29

Wo feiern wir? Wer 
kümmert sich um das 
Essen? Woher kommt 

die Musik? Wer sorgt für die 
Technik? Und wer behält eigent-
lich den Überblick, wenn plötz-
lich alles gleichzeitig organisiert 
werden muss? Genau hier setzen 
die Zentralhallen Hamm an.

Die neu gestaltete Gastrono-
mie ist ein Ort für Geburtstage, 
Hochzeiten, Firmenjubiläen, 
Weihnachtsfeiern, Vereinsfeste, 
Taufen oder auch Trauerfeiern 
im würdigen Rahmen. Für 
kleine Gesellschaft en mit fünf 
Personen ebenso wie für Ver-
anstaltungen mit bis zu 140 Gäs-
ten. Dabei geht es nicht nur um 
einen schönen Raum. Es geht 

darum, Gastgeber zu entlasten. 
Wer in den Zentralhallen feiert, 
bekommt auf Wunsch weit mehr 
als eine Location. Das erfahrene 
Team begleitet Veranstaltungen 
von der ersten Idee bis zum 
letzten Gast und kümmert sich 
um viele Details, die andernorts 

mühsam selbst organisiert wer-
den müssen. Über die Jahre ist 
dabei ein Netzwerk entstanden, 
das in Hamm seinesgleichen 
sucht. Ob DJ, Live-Band, Hoch-
zeitsredner, Fotograf, Zauberer 
oder Künstler für besondere 
Programmpunkte – die Zen-

Wer schon einmal eine größere Feier organisiert 
hat, weiß: Die eigentliche Veranstaltung dauert oft  
nur wenige Stunden. Die Planung davor hingegen 
manchmal Wochen oder sogar Monate. Mit der neu 
gestalteten Gastronomie in den Zentralhallen ist 
ein Ort entstanden, an dem Feiern unkomplizierter 
werden. 

FEIERN OHNE 
ORGANISATIONSSTRESS 
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tralhallen kennen die passenden 
Ansprechpartner und helfen 
dabei, genau die Veranstaltung 
auf die Beine zu stellen, die zu 
den Gastgebern passt. Statt  
zahlreiche Dienstleister ein- 
zeln zu koordinieren, haben 
Kund:innen einen zentralen 
Ansprechpartner. Das spart Zeit, 
vermeidet unnötigen Stress und 
sorgt dafür, dass am Ende alles 
ineinandergreift.

FÜR EINEN 
BESONDEREN TAG
Natürlich bietet die moderni-
sierte Gastronomie dafür auch 
den passenden Rahmen. Warme 
Farben, moderne Gestaltung, ein 
großzügiger Loungebereich und 

Am 24. Oktober macht das Comedy Camp erstmals Station  
in den Zentralhallen Hamm. Seit vielen Jahren gehört die 
Veranstaltungsreihe zu den festen Größen der NRW- 

Comedy-Szene. Statt eines klassischen Soloabends erwartet die  
Besucherinnen und Besucher ein abwechslungsreiches Programm 
mit mehreren Künstlern, unterschiedlichen Stilen und jeder Menge 
Überraschungen.

Durch den Abend führt Jürgen Bangert, der vielen als Comedian, 
Moderator und Radio-Stimme bekannt ist. Gemeinsam mit seinen 

Gästen sorgt er für einen Abend, bei dem Schlag auf Schlag die  
nächsten Pointen folgen. Mit dabei ist Atze Schröder. In seinem  
aktuellen Programm „LOVEMACHINE“ beschäftigt er sich mit der 
Liebe im Jahr 2026. Zwischen Dating-Apps, Selbstoptimierung  
und digitalem Beziehungswahnsinn nimmt er moderne Beziehun-
gen gewohnt treffsicher unter die Lupe.

Ebenfalls auf der Bühne steht Mirja Regensburg mit ihrem Er-
folgsprogramm „HAPPY.“. Mit viel Energie, Selbstironie und  
einem Blick auf die kleinen und großen Herausforderungen des  
Alltags geht sie der Frage nach, warum das Glück manchmal näher 
liegt, als wir glauben.

Komplettiert wird das Line-up durch Hannes Höfer. Der Gewin-
ner von Atzes Meisterklasse 2025 zählt zu den spannendsten  
Nachwuchstalenten der deutschen Comedy-Szene und sorgt für  
frische Perspektiven und neue Pointen.

Das Comedy Camp steht für einen Abend voller Abwechslung.  
Mal laut, mal nachdenklich, mal herrlich schräg – vor allem aber  
für beste Unterhaltung und die Gelegenheit, gleich mehrere starke 
Comedians an einem Abend live zu erleben. 

Tickets gibt es über www.zentralhallen.de

nicht um Tischformen, Technik 
oder Dekoration. Es geht um  
die Menschen, die zusammen-
kommen. Um Gespräche, die 
sonst nicht stattfinden würden. 
Um gemeinsames Lachen. Um 
Erinnerungen an einen beson-
deren Tag. Und genau dafür 
möchten die Zentralhallen den 
passenden Rahmen bieten – 
unkompliziert, persönlich und 
mit dem guten Gefühl, dass sich 
jemand um alles kümmert.

f lexible Bestuhlungsvarianten 
schaffen eine Atmosphäre, die 
sowohl festlich als auch ent-
spannt wirkt. Von der kleinen 
Familienfeier bis zur großen 
Gesellschaft lässt sich der Raum 
individuell an den jeweiligen 
Anlass anpassen. Besonders 
wichtig ist dem Team dabei eines: 
Es gibt keine Feier von der  
Stange. Jede Veranstaltung ist 
anders. Jede Familie, jedes Un-
ternehmen und jeder Anlass 
bringt eigene Wünsche mit. Des-
halb entstehen in den Zentral-
hallen keine vorgefertigten 
Pakete, sondern individuelle 
Konzepte, die gemeinsam mit 
den Gastgebern entwickelt wer-
den. Am Ende geht es schließlich 

Und wer mit noch mehr Gäs-
ten feiern möchte, kein Pro- 
blem!  Dann wird das groß-
zügige Foyer der Zentralhallen 
zur Feierkulisse. Der Service 
bleibt dabei natürlich derselbe: 
persönlich, unkompliziert und 
mit einem Team, das sich um  
die Dinge kümmert, um die  
man sich als Gastgeber eigent-
lich nicht kümmern möchte.
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